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Staatsmodernisierung braucht 
eine starke polizeiliche DNA
Jan Krumlovsky
Landesvorsitzender der GdP Sachsen

Die Staatsmodernisierung gehört ange-
sichts der kommenden Doppelhaushalte 

und der demogra� schen Entwicklung zu den 
größten Reformvorhaben der Sächsischen 
Staatsregierung. Mit den Prüfau� rägen vom 
Januar 2026 sowie den Maßnahmepaketen 
StaMo I und StaMo II verfolgt der Freistaat 
das Ziel, seine Verwaltung zukun� sfest, e�  -
zient und handlungsfähig aufzustellen. Das 
ist richtig und notwendig. Aber es ist ebenso 
klar, das eine Modernisierung des Staates nur 
gelingt, wenn die Polizei dabei nicht verwäs-
sert, sondern gestärkt wird.

Für uns als Gewerkscha�  der Polizei 
Sachsen steht fest: Wir verschließen uns die-
ser Debatte nicht. Im Gegenteil. Wer die Her-
ausforderungen der kommenden Jahre ernst 
nimmt, muss bereit sein, über bestehende 
Strukturen nachzudenken. Modernisierung 
ist kein Selbstzweck, sondern eine Notwen-
digkeit. Doch die entscheidende Frage lau-
tet nicht, ob sich Strukturen verändern, 
sondern wie diese Veränderungen gestaltet 
werden – und ob die Polizei dabei ihre un-
verwechselbare Identität behält.

Bildungslandscha�  im Fokus – 
und die Polizei mi� endrin

Besondere Aufmerksamkeit gilt dem Prüf-
au� rag zur Zusammenführung von Ausbil-
dung, Studium und Fortbildung der staatli-
chen Bildungseinrichtungen. Die Überlegun-
gen reichen von engerer Kooperation bis hin 
zu einer gemeinsamen Organisationsstruk-
tur unter dem Dach einer zentralen Bildungs-
einrichtung. Betro� en wären auch die poli-
zeilichen Bildungseinrichtungen einschließ-
lich der Hochschule der Sächsischen Polizei.

Für die GdP Sachsen ist klar, dass eine 
Modernisierung der Bildungslandscha�  
nicht zu einem Verlust polizeilicher Iden-
tität führen darf. Die Polizei ist keine klas-
sische Verwaltungsbehörde. Sie ist Garant 

für Sicherheit, Rechtsstaatlichkeit und den 
Schutz unserer freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung. Die Anforderungen an Po-
lizeibeamtinnen und Polizeibeamte unter-
scheiden sich grundlegend von vielen an-
deren Bereichen des ö� entlichen Diens-
tes  – und das muss sich auch kün� ig in 
Ausbildung, Studium und Fortbildung wi-
derspiegeln.

Polizeiliche Bildung ist mehr als die Ver-
mittlung von Rechtskenntnissen. Sie ist Ein-
satztraining, Führungsverantwortung, Ethik, 
Kommunikation in Krisensituationen, Gefah-
renabwehr, Kriminalitätsbekämpfung und 
das tägliche Erleben  einer besonderen Be-
rufskultur. Diese DNA ist nicht verhandelbar.

„Die polizeiliche Aus- und Fortbildung 
kann man organisatorisch neu aufstellen. 
Was man nicht verlieren darf, ist ihre DNA.“

Modernisierung mit 
Augenmaß – Chancen ja,
aber nicht um jeden Preis

Wer den Reformprozess ernstha�  betrachtet, 
erkennt: Die Zusammenführung von Struk-
turen kann Chancen bieten. Synergiee� ek-

te, e�  zientere Ressourcensteuerung, moder-
ne Lehr- und Lernkonzepte oder gemeinsa-
me Verwaltungsstrukturen können Vorteile 
scha� en. Auch der  interdisziplinäre Aus-
tausch kann wachsen. Wenn angehende Po-
lizeibeamtinnen und Polizeibeamte bereits 
im Studium mit Verwaltungsfachleuten oder 
Kommunalbediensteten zusammenarbeiten, 
stärkt das das gegenseitige Verständnis und 
reduziert spätere Schnittstellenprobleme.

Doch genauso klar ist, dass die Besonder-
heiten der Polizei nicht unter die Räder kom-
men dürfen. Polizeiliche Bildung lebt von 
der engen Verzahnung von Theorie, Trai-
ning und Praxis. Sie lebt von der unmittel-
baren Nähe zu Einsatzrealität, Belastungs-
situationen und der Fähigkeit, unter Druck 
rechtssichere Entscheidungen zu tre� en.

Hinzu kommt ein Aspekt, der o�  unter-
schätzt wird: Sicherheit und Integrität. In der 
polizeilichen Ausbildung und im Studium 
wird mit sensiblen Daten gearbeitet. Die Poli-
zei verfügt nicht ohne Grund über ein eigenes 
Netz, um Informationen vor unberechtigtem 
Zugri�  zu schützen. Es darf keinesfalls passie-
ren, dass Personen außerhalb der Polizei Ein-
sicht in sicherheitsrelevante Dokumente erhal-
ten. Jede Reform muss diese Integritätsanfor-
derungen berücksichtigen – ohne Ausnahme.

Blick in andere Bundesländer – 
Lehren, die man nicht 
ignorieren darf

Andere Bundesländer haben bereits Model-
le entwickelt, in denen polizeiliche Studien-
gänge in größere Hochschulstrukturen ein-
gebunden wurden. Die Erfahrungen zeigen 
ein di� erenziertes Bild:

•  positiv, wenn die Polizei innerhalb der
neuen Struktur starke Eigenständigkeit,
eigene Fachbereiche und klare Entschei-
dungskompetenzen behält;
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•  problematisch, wenn polizeispezi� sche
Belange in allgemeinen Verwaltungs-
strukturen aufgehen und dadurch Pro� l-
verlust, Reibungsverluste und Akzeptanz-
probleme entstehen.

Befürworter betonen Synergien wie gemein-
same Infrastruktur, � exibleren Einsatz von 
Lehrpersonal und einheitliche Qualitäts-
standards. Kritiker warnen vor einem schlei-
chenden Verlust des polizeilichen Pro� ls 
und geringerer Flexibilität bei neuen Kri-
minalitätsphänomenen.

Die entscheidende Erkenntnis lautet: 
Nicht die organisatorische Hülle entschei-
det über den Erfolg einer Reform, sondern 
die Frage, ob die Polizei darin ausreichend 
Gestaltungsmacht behält.

Eine starke Säule Polizei – 
Mindestanforderung der GdP

Sollte die Hochschule Meißen kün� ig zen-
trale Verantwortung für Studium, Ausbil-
dung und Fortbildung übernehmen, braucht 
es darin eine fest verankerte, eigenständig 
handlungsfähige Säule Polizei.

Diese Säule darf kein symbolischer Bereich 
sein. Sie muss ausgestattet sein mit:

•  eigenständiger fachlicher Verantwortung
für Studium, Ausbildung und Entwicklung 
polizeilicher Inhalte,

•  eigenen Entscheidungskompetenzen in
Lehrplanung und Qualitätsmanagement,

•  verbindlicher Beteiligung von Polizeiprak-
tikerinnen und Polizeipraktikern,

•  langfristiger Sicherung polizeispezi� scher
Lehr- und Forschungsschwerpunkte,

•  unmittelbarer Anbindung an die Bedürf-
nisse der Polizeipraxis.

Nur wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, 
bleibt die besondere Anforderung des Polizei-
berufs dauerha�  sichtbar und wirksam.

Ausbildung, Studium und 
Fortbildung gemeinsam 
denken – aber di� erenziert

Nicht alle Bildungsbereiche müssen zwingend 
in eine gemeinsame Struktur überführt wer-
den. Die polizeiliche Fortbildung nimmt eine 
Sonderrolle ein: Sie reagiert kurzfristig auf neue 
Kriminalitätsphänomene, gesellscha� liche 
Entwicklungen oder veränderte Einsatzlagen. 
Cyberkriminalität, Extremismus oder hybride 
Bedrohungen erfordern schnelle Anpassungen.

Während Ausbildung und Studium lang-
fristig planbar sind, ist Fortbildung eng mit den 
operativen Herausforderungen des Polizeiall-
tags verbunden. Deshalb erscheint es diskus-
sionswürdig, Ausbildung und Studium stärker 
zu bündeln, die Fortbildung jedoch weiterhin 
eng bei der Polizei zu verankern. „Fortbildung 
ist für die Polizei kein Anhängsel. Sie ist ein 
strategisches Instrument zur Einsatzfähig-
keit unserer Kolleginnen und Kollegen.“ Diese 
Frage muss im Reformprozess o� en und ohne 
ideologische Vorfestlegung diskutiert werden.

Qualität vor Organigrammen – 
was wirklich zählt

Die Debatte darf nicht auf Organigramme re-
duziert werden. Entscheidend ist die Qualität 
der Bildungsarbeit. Die Beschä� igten der Poli-
zei erwarten zu Recht, dass jede Reform zu ei-
ner Verbesserung führt. Die zukün� ige Struk-
tur muss Antworten geben auf Fragen wie:

•  Wer trägt kün� ig die fachliche Verantwor-
tung?

•  Wie wird die Verbindung zwischen Wis-
senscha�  und Praxis sichergestellt?

•  Wie werden Lehrkrä� e, Einsatztrainer und 
Praktiker eingebunden?

•  Wie bleiben polizeiliche Forschung und
 Innovation sichtbar?

•  Wie werden Karrierewege innerhalb der
Bildungslandscha�  gestaltet?

•  Und vor allem: Wie wird gewährleistet,
dass die Polizei ihre eigenen Anforderun-
gen de� nieren und umsetzen kann?

Diese Fragen sind wichtiger als die Frage, 
welcher Brie� opf kün� ig verwendet wird.

Die GdP als konstruktive 
Gestaltungswächter

Die GdP Sachsen wird den Prozess der Staats-
modernisierung aufmerksam begleiten. Wir 
unterstützen sinnvolle Veränderungen und 
hinterfragen kritisch dort, wo Risiken für die 
Leistungsfähigkeit der Polizei entstehen.

Unser Ziel bleibt eine moderne, leistungs-
fähige und attraktive Polizei Sachsen – mit 
einer Bildungslandscha� , die ihre besonde-
ren Aufgaben widerspiegelt und den hohen 
Anforderungen des Berufs gerecht wird.

Die Staatsregierung hat den Reformpro-
zess bewusst ergebniso� en angelegt. Das 
erö� net Chancen für tragfähige Lösungen. 
Wir werden diesen Weg konstruktiv beglei-
ten und unsere Expertise einbringen.

Am Ende muss eine Struktur stehen, die 
e�  zient arbeitet, moderne Bildungswege er-
möglicht und gleichzeitig die unverwechsel-
bare polizeiliche DNA bewahrt.

Denn eines darf nicht vergessen werden: 
Sicherheit entsteht nicht durch Organisations-
reformen allein, sondern durch gut ausgebil-
dete, professionell fortgebildete und hoch mo-
tivierte Polizistinnen und Polizisten. I
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Redaktionsschluss
Bi� e beachten: Der Redaktionsschluss für das Landesjournal Sachsen war für die Ausgabe September 2026 der 27. Juli 2026 und ist 
für Oktober 2026 der 31. August 2026 sowie für November 2026 der 28. September 2026.
Hinweise: Das Landesjournal versteht sich nicht nur als Informationsquelle, sondern auch als Kommunikationsforum für die sächsi-
schen Kolleginnen und Kollegen. Zuschri� en sind daher ausdrücklich erwünscht. Die Redaktion behält sich jedoch vor, Leserbriefe 
gekürzt zu veröff entlichen. Für unverlangt eingesandte Manuskripte oder Fotos übernehmen wir keine Gewähr für Veröff entlichung, 
den Zeitpunkt der Veröff entlichung oder Rücksendung. Namentlich gekennzeichnete Artikel/Leserbriefe stellen nicht in jedem Fall die 
Meinung der Redaktion dar. Die Redaktion

Beeindruckender Besuch in der Dienst-
hundeschule der sächsischen Polizei
Hans-O� o Madaus
SG Dresden Mi� e

Mit großer Vorfreude und nach längerer Planung war es am
22. Juli endlich so weit: Nach der wohlwollenden  Zustimmung 

des Polizeipräsidenten und einer frühzeitigen Abstimmung mit 
den Verantwortlichen vor Ort konnte unsere Besuchergruppe die 
 Diensthundeschule der sächsischen Polizei kennenlernen.

Auf unterschiedlichen Wegen näherten wir uns der etwas ver-
steckt gelegenen Liegenschaft, die für ihre besondere Aufgabe 
jedoch ideal gelegen ist. Bereits bei der Ankunft wurden wir 
herzlich vom Leiter der Diensthundeschule begrüßt. Anschlie-
ßend übernahmen die hervorragend vorbereiteten Ausbilderin-
nen das Programm und führten uns mit großer Fachkompetenz 
und spürbarer Leidenschaft durch den Tag.

Den Auftakt bildete ein anschaulicher theoretischer Teil, der 
durch zahlreiche Praxisbeispiele und einen lebendigen Aus-
tausch mit den interessierten Besucherinnen und Besuchern be-
reichert wurde. Beim anschließenden Rundgang erhielten wir 
spannende Einblicke in die Arbeit und die Einrichtungen der 
Dienststelle. Den Höhepunkt des Besuchs bildete zweifellos die 
eindrucksvolle Vorführung der Diensthunde. Gemeinsam mit ih-
ren erfahrenen und hoch qualifizierten Ausbilderinnen zeigten 
die vierbeinigen Einsatzkräfte eindrucksvoll ihr Können, ihre 
Disziplin und ihre außergewöhnlichen Fähigkeiten.

Wir waren gleichermaßen erstaunt, begeistert und voller 
Hochachtung vor der professionellen Arbeit, die hier täglich ge-
leistet wird. Der enge Vertrauensaufbau zwischen Mensch und 
Hund sowie das hohe Ausbildungsniveau hinterließen bei allen 
Beteiligten einen nachhaltigen Eindruck. Dieses besondere Erleb-
nis wird uns noch lange in bester Erinnerung bleiben.

Nach weiteren angenehmen Gesprächen und einem gemein-
samen Gruppenfoto verabschiedeten wir uns mit einem herzli-
chen Dank an unsere Gastgeber.

Mit diesem erlebnisreichen Besuch fand unsere Reihe von Er-
kundungen bei verschiedenen spezialisierten Dienststellen der 
sächsischen Polizei einen würdigen Abschluss. 

Unser besonderer Dank gilt dem Polizeipräsidenten für seine 
Unterstützung sowie allen Bediensteten vor Ort, die uns überall 
mit großer Freundlichkeit, kameradschaftlicher Offenheit und 
beeindruckendem En gage ment empfangen haben. Ihre Bereit-
schaft, Einblicke in ihre anspruchsvolle Arbeit zu geben, hat we-
sentlich dazu beigetragen, das Verständnis und die Wertschät-
zung für die vielfältigen Aufgaben der sächsischen Polizei wei-
ter zu vertiefen. I

 Freunde werben Freunde

*ausgenommen sind Funkti onsträger der GdP und ein werben von Beamte/innen auf Widerruf

GdP-Mitglieder erhalten für jedes geworbene Mitglied 60 €*

Akti onszeitraum:

01.08.2026 
bis 

31.01.2027

Hier gleich Mitglied werden:

Foto: Kay Herschelmann
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Zwischen Rennfieber und Einsatzalltag: 
GdP sorgt für Abkühlung am Sachsenring
Alexander Illing 
Vorsitzender der BG Z

Wenn am Sachsenring die Motoren auf-
heulen und Tausende Motorsportfans 

nach Hohenstein-Ernstthal strömen, bedeu-
tet das für unsere Kolleginnen und Kollegen 
vor allem eines: Einsatz. Hinter dem sportli-
chen Großereignis steht jedes Jahr ein erheb-
licher polizeilicher Aufwand. Lange Dienst-
zeiten, hohe Einsatzbelastungen und die 
besondere Dynamik einer solchen Veranstal-
tung fordern den eingesetzten Beschäftigten 
viel ab. Für die GdP-Bezirksgruppe Zwickau 
ist es deshalb längst gute 
Tradition, die Kolleginnen 
und Kollegen während des 
MotoGP-Einsatzes nicht 
nur gewerkschaftlich zu be-
gleiten, sondern auch ganz 
praktisch vor Ort für sie da 
zu sein.

Auch in diesem Jahr führ-
te die Bezirksgruppe Zwi-
ckau wieder eine Einsatzbe-
treuung durch – allerdings 
mit einem neuen Konzept. 
Statt wie in den vergange-
nen Jahren mobil unterwegs 
zu sein, wurde erstmals ein 
fester GdP-Stand im Bereich 
des Logistikpunktes an der 
Straßenmeisterei Hermsdorf 
eingerichtet. Die Anmeldung 
und Genehmigung erfolgten 
bereits frühzeitig im Rahmen der Einsatzpla-
nung durch das Referat 2 der Polizeidirektion 
Zwickau. Ein besonderer Dank gilt deshalb den 
Einsatzplanern sowie den Logistikern des Re-
ferates 4 für die gute und unkomplizierte Zu-
sammenarbeit und die Unterstützung bei der 
Umsetzung.

Die zugewiesene Stellfläche erwies sich als 
ideal: Direkt neben dem Cateringzelt gelegen, 
kamen im Laufe des Einsatzes zahlreiche Kol-
leginnen und Kollegen am GdP-Stand vorbei. 
Dabei stand natürlich die Erfrischung im Mit-
telpunkt. Neben Eis aus der Gefriertruhe gab 
es in diesem Jahr eine besondere Premiere: 

frisch gezapfte Himbeerbrause vom Fass. So 
konnten die Einsatzkräfte kurz durchatmen, 
sich abkühlen und für einen Moment Abstand 
vom Einsatzgeschehen gewinnen.

Doch GdP-Einsatzbetreuung ist weit mehr 
als die Ausgabe von Getränken und kleinen 
Aufmerksamkeiten. Sie bietet vor allem die 
Möglichkeit, mit den Kolleginnen und Kol-
legen unmittelbar ins Gespräch zu kommen. 
Was beschäftigt sie? Was läuft gut? Wo gibt es 
Probleme? Und welche Erfahrungen nehmen 

sie aus dem Einsatz mit? Genau diese direk-
ten und ehrlichen Rückmeldungen sind für 
die GdP von besonderem Wert. Denn gewerk-
schaftliche Interessenvertretung funktioniert 
nur dann wirklich gut, wenn sie weiß, was die 
Beschäftigten vor Ort bewegt.

Auch in diesem Jahr wurden deshalb 
zahlreiche Gespräche rund um den Sachsen-
ring-Einsatz geführt. Neben dem einen oder 
anderen lockeren Gespräch gab es viele kon-
krete Rückmeldungen zum Einsatzgesche-
hen und zu den Arbeitsbedingungen. Für 
die GdP sind diese Gespräche ein wichtiger 
Bestandteil ihrer Arbeit: zuhören, aufneh-

men, nachfragen und – wo notwendig – die 
Themen anschließend in die entsprechen-
den Gremien und Gespräche mit der Dienst-
stelle tragen.

Als kleines Dankeschön für ihren Einsatz 
erhielten die Kolleginnen und Kollegen außer-
dem einen eigens für den MotoGP gestalteten 
Sammelbecher. Das Besondere: Der Becher 
trägt ein individuelles Logo mit der jeweiligen 
Jahreszahl des Einsatzes. So entsteht über die 
Jahre vielleicht eine kleine Sammlung und zu-

gleich eine persönliche Erin-
nerung an die verschiedenen 
Einsätze am Sachsenring.

Natürlich wird die Tradi-
tion auch 2027 fortgesetzt. 
Dann steht mit dem 100-jäh-
rigen Jubiläum des Sachsen-
rings ein ganz besonderes 
Jahr bevor. Die GdP-Bezirks-
gruppe Zwickau wird auch 
dann wieder vor Ort sein – 
mit einem neuen Sammelbe-
cher, kühlen Erfrischungen 
und vor allem mit offenen 
Ohren für die Kolleginnen 
und Kollegen.

Die GdP-Bezirksgruppe 
Zwickau bedankt sich bei 
allen am Sachsenring-Ein-
satz beteiligten Beschäftig-
ten, die mit ihrem Engage

ment zum reibungslosen Ablauf beigetragen 
haben. Unser besonderer Dank gilt aber auch 
allen, die an unserem Stand vorbeigeschaut 
und sich die Zeit für ein Gespräch genommen 
haben. Die vielen offenen und ehrlichen Rück-
meldungen sind für uns Bestätigung und An-
sporn zugleich.

Denn eines bleibt für die GdP klar: Ein-
satzbetreuung bedeutet nicht nur, für eine Er-
frischung zu sorgen. Sie bedeutet, vor Ort zu 
sein, wenn unsere Kolleginnen und Kollegen 
uns brauchen – und ihnen zu zeigen: Wir se-
hen euren Einsatz, wir hören euch zu und wir 
stehen an eurer Seite.  I
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90 Jahre Lebenserfahrung – und immer mittendrin

Besondere Geburtstage verdienen besonde­
re Aufmerksamkeit. Denn wer auf 80 oder 

90 Lebensjahre zurückblicken kann, hat nicht 
nur viele persönliche Erinnerungen gesam­
melt, sondern auch ein Stück Geschichte un­
serer Polizei und unserer Gemeinschaft mit­
geschrieben.

Am 16. Juli 2026 feierte unser Senior Wer­
ner Marquardt seinen 90. Geburtstag. Und na­
türlich sollte dieser besondere Tag nicht ohne 
einen Besuch und persönliche Glückwünsche 
vorübergehen. Die Seniorenbeauftragte Sigrid 
Ginter nahm deshalb Kontakt zur amtierenden 
Leitenden Direktorin der Polizeidirektion Zwi­
ckau, Frau Marika Schwanitz, auf. Eine persön­
liche Gratulation durch die Polizeichefin war 
vorgesehen, ließ sich aufgrund ihres kurzfris­
tig sehr vollen Terminplans jedoch leider nicht 
realisieren.

Die Glückwünsche überbrachten schließ­
lich die Seniorenbeauftragte Sigrid Ginter und 
der Vorsitzende der Bezirksgruppe, Alexander 
Illing – ausdrücklich auch im Namen der am­
tierenden Leitenden Direktorin der Polizeidi­
rektion Zwickau. Was folgte, war ein Besuch, 
bei dem nicht nur gratuliert, sondern vor al­
lem erzählt, erinnert und herzlich gelacht 

wurde. Alte Zeiten wurden wieder lebendig, 
Geschichten aus vergangenen Jahren ausge­
tauscht und so manche Anekdote sorgte für 
Erheiterung. Besonders schön: Unter den An­
wesenden waren auch deutlich jüngere Kolle­
ginnen und Kollegen. So wurde einmal mehr 
deutlich, dass Zusammenhalt und Verbun­
denheit keine Frage des Alters sind. Eine ganz 
besondere Freude bereitete Werner Marquardt 
der Blumenstrauß und die persönliche Glück­
wunschkarte der amtierenden Polizeichefin. 
Damit hatte der Jubilar offenbar nicht gerech­
net. Sichtlich bewegt bedankte er sich mehr­
fach für diese besondere Geste und dafür, dass 
ihm zu seinem 90. Geburtstag eine solche Ehre 
zuteilwurde.

Auch am 4. Mai dieses Jahres gab es be­
reits einen besonderen Anlass für einen Be­
such: Gottfried Geigenmüller konnte seinen 
80. Geburtstag feiern. Auch ihm stattete die 
Seniorenbeauftragte einen persönlichen Be­
such ab und überbrachte die Glückwünsche. 
Die Freude über diesen Besuch war groß –
und das aus gutem Grund. Gottfried Geigen­
müller war es, der einst die Seniorengrup­
pe in Plauen aufgebaut und über viele Jah­
re zusammengehalten hatte. Irgendwann

übergab er den Staffelstab an einen Kolle­
gen, der diese Aufgabe wiederum nach ei­
nigen Jahren an die heutige Seniorenbeauf­
tragte weitergab. Eine schöne Tradition, die 
zeigt, wie Engagement weitergegeben wird 
und Gemeinschaft über viele Jahre Bestand 
haben kann.

Natürlich können wir nicht bei jedem Seni­
or, der einen halbrunden oder runden Geburts­
tag feiert, persönlich vor Ort sein. Umso wich­
tiger ist es, darüber miteinander zu sprechen 
und gemeinsam zu überlegen, wie wir auch 
künftig möglichst vielen Jubilarinnen und Ju­
bilaren unsere Wertschätzung entgegenbrin­
gen können. Dieses Thema wird deshalb auch 
beim nächsten Treffen der Seniorengruppe auf 
der Tagesordnung stehen.

Denn eines steht fest: Wer jahrzehntelang 
Teil unserer Gemeinschaft war, soll auch im Ru­
hestand nicht vergessen werden. Geburtstage 
wie der 80. oder 90. sind mehr als eine Zahl – 
sie sind ein Anlass, Danke zu sagen, Erinne­
rungen zu teilen und die Verbundenheit zwi­
schen den Generationen lebendig zu halten.

Sigrid Ginter, 
Seniorenbeauftragte der BG Z

Drei Länder, drei Perspektiven – und viele gemeinsame Themen

Am 9. Juli trafen sich die Redakteurinnen
und Redakteure der GdP aus Thüringen, 

Sachsen-Anhalt und Sachsen in Gera, um 
gemeinsam die nächsten Themen für unsere 
Rubrik „Info Drei“ in der Mitgliederzeitschrift 
bis Oktober 2027 zu planen. Jeder, der unsere 
Zeitschrift regelmäßig liest, ist sicher schon 
einmal über diese besondere Rubrik gestol­
pert: drei Bundesländer, ein Thema – und 
drei unterschiedliche Perspektiven darauf.

In konstruktiver und kollegialer Runde 
haben wir uns intensiv ausgetauscht, The­
men gesammelt, diskutiert und schließlich 
eine interessante Auswahl für die kommen­
den Ausgaben zusammengestellt. Dabei 
ging es uns vor allem darum, Themen zu fin­
den, die unsere Kolleginnen und Kollegen 
in allen drei Ländern bewegen, gleichzeitig 
aber auch Raum für die jeweiligen Beson­
derheiten und Erfahrungen vor Ort lassen.

Für Sachsen wünsche ich mir dabei ganz 
besonders, dass wir auch künftig authenti­

sche Stimmen aus unserem Landesverband 
präsentieren können. Deshalb meine Bitte 
an euch: Wenn ihr zu einem der kommen­
den „Info Drei“-Themen etwas zu berichten 
habt, eigene Erfahrungen einbringen könnt 
oder einen interessanten Blickwinkel aus 
Sachsen kennt, meldet euch gern bei der 
Redaktion. Wir freuen uns über jede Kolle­
gin und jeden Kollegen, die oder der dazu 
beitragen möchte, Sachsen in dieser Rubrik 
eine Stimme zu geben.

Und natürlich gilt: Nach „Info Drei“ ist 
vor „Info Drei“. Für die Ausgaben ab Novem­
ber 2027 suchen wir bereits jetzt nach span­
nenden Themen und Ideen. Wenn euch et­
was beschäftigt, das auch für Kolleginnen 
und Kollegen in Thüringen und Sachsen-An­
halt interessant sein könnte, dann lasst es 
uns wissen. Denn eine gute Mitgliederzeit­
schrift lebt nicht nur von ihrer Redaktion – 
sondern vor allem von den Geschichten, Er­
fahrungen und Ideen unserer Mitglieder.

Themen der nächsten Monate:

11/2026 Attraktivität Ausbildung/Studium 
(Benefits: Unterbringung, Gesetzessamm­
lung, Führerschein)
12/2026 prüfungsfreier und -erleichterter 
Aufstieg in gD und hD
01/2027 Digitaler Dienstausweis
02/2027 Struktur der Ausbildung
03/2027 Struktur des Studiums
04/2027 Struktur der Fortbildung
05/2027 Maßnahmen zur Minimierung hitze­
bedingter Gesundheitsbeeinträchtigungen	
06/2027 Motorräder – Organisation, Anbin­
dung in den Behörden, Technik/Marken
07/2027 E-Mobilität – Zielzahlen, Ausstat­
tungsgrad, Technik, Anbieter
08/2027 Projekte, Arbeitgruppen – Organi­
sation, Personalgewinnung Sachsen
09/2027	 Sachsen-Anhalt
10/2027	 Thüringen
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Handyversicherung
zu teuer?
Schütze stattdessen Dein
gesamtes Smart Home!

Das Internet der Dinge ist in aller Munde
und erhält Einzug in immer mehr Haushalte -
seien es vernetzte Haushaltgeräte,
Unterhaltungselektronik oder ganz klassisch
das Smartphone.

Mit unserem Smart Home-Baustein bist Du
rundum abgesichert.

g



… Sachsen
Unbemannte Luftsysteme (ULS) sind der­

zeit durch missbräuchliche Verwendung 
und die Nutzung in kriegerischen Ausein­
andersetzungen stark in den Fokus gerückt. 
Der technologische Fortschritt und die Viel­
fältigkeit ziviler Anwendungen sind jedoch 
unbestreitbar.

Seit 2010 sind mehrere Modellgenera­
tionen in der Polizei Sachsen zum Ein­
satz gekommen. Die zentralen Angebote 
sind derzeit vor allem im Sachgebiet Bild­
übertragung beim Polizeipräsidium für 
Service und IT gebündelt. Haupteinsatz­
gebiete für die ULS sind die Bildübertra­
gung bei Einsatzlagen wie Versammlun­
gen und Fußballlagen, die Tatortarbeit, die 
Ermittlungsunterstützung sowie die Su­
che nach Personen. Bei der Auswahl der 
Mittel steht immer der Anwendungszweck 
im Vordergrund: Die aktuell verwendeten 
größeren Modelle können u. a. mit wech­
selbaren Foto­/Kameramodulen oder Wär­
mebild­ und Laser­Scanner­Technik zum 
Einsatz gebracht werden. Sie stellen neben 
den Polizeihubschraubern, Videofahrzeu­
gen und zeitweiligen stationären Kamera­
systemen die vierte Säule möglicher Bild­
quellen im polizeilichen Einsatz dar. Der 
Einsatz erfolgt i. d. R. mit Basisfahrzeu­
gen für Transport, Stromversorgung und 
der notwendigen Bild­ bzw. Datenanbin­
dung. Aktuell wird ergänzend die Aus­
stattung der Dienststellen mit kompakten 
ULS  forciert: In einem Pilotversuch wur­
de bereits der Einsatz im Rahmen der all­
gemeinen Aufbauorganisation in der VPI, 
der KPI und IZD erprobt. Weiter wurde eine 
dienststellenübergreifende Koordinierungs­
stelle ULS eingerichtet, die u. a. die not­
wendigen Konzeptlagen für den Flug­ und 
Einsatzbetrieb, den Service, die Beschaf­
fung und die Ausbildung festlegen wird.
 Jörg Günther 

INFO-DREI

Drohnen bei der Polizei in …
… Sachsen-Anhalt
Seit 2018 testet die Landespolizei Sachsen­
Anhalt den Einsatz unbemannter Luftfahr­
zeugsysteme (ULS), umgangssprachlich 
Drohnen.

Nach Abschluss der Projektphase 2021 
entschied das Innenministerium, ULS 
dauerhaft einzuführen. Anfang 2022 star­
tete der Betrieb mit 28 Geräten, Stand heu­
te sind es mehr als doppelt so viele. Mitt­
lerweile gibt es 144 Drohnenpilotinnen und 

­piloten an den Einsatzorten der Polizeiins­
pektionen Magdeburg, Halle (Saale), Sten­
dal und Dessau­Roßlau, PI Zentrale Dienst 
und dem LKA.

Der Nutzen zeigt sich vor allem an zwei 
Stellen: bei der Unfallaufnahme (inkl. Ver­
kehrsüberwachung) und an Tatorten. Luft­
bilder erfassen deutlich schneller und de­
taillierter eine Übersicht als zu Fuß. Die Tat­
ortgruppe des LKA nutzt die Technik zudem 
zur zentimetergenauen Vermessung und für 
3D­Darstellungen von Gebäuden.

Bei verschiedenen Großkontrollen ent­
lang der Bundesautobahnen A 2, A 9 und 
A 14 hat sich der Einsatz von Drohnen be­
reits bewährt. Gerade Abstandsverstöße von 
Lkws können so eindeutiger, beweissicherer 
und mit weniger Aufwand festgestellt wer­
den. Dies trägt maßgeblich zur Sicherheit im 
Straßenverkehr bei.

Auch rechtlich hat sich 2026 einiges be­
wegt: Am 5. März 2026 verabschiedete der 
Landtag die Novelle des SOG LSA. Sie er­
weitert u. a. die Befugnisse zur Drohnen­
abwehr, die automatisierte Kennzeichen­
erfassung und erlaubt umfassende Daten­
analysen.

Die Kehrseite bleibt die Personalfra­
ge: Die ULS­Flotte wächst schneller als die 
Zahl der Pilotinnen und Piloten. Auch die 
Beschaffung neuer Geräte dauert wegen lan­
ger Lieferzeiten oft mehrere Monate.

Wer die Technik sinnvoll ausweiten will, 
braucht ausreichend Personal in Verwal­
tung und Ausbildung. Angesichts des aktu­
ellen Einstellungsstopps in Sachsen­ Anhalt 
ein Punkt, den wir als GdP Sachsen­An­
halt im Blick behalten.
Eycke Körner

… Thüringen
Drohnen spielen eine immer größere Rol­
le im polizeilichen Alltag und unterstützen 
Einsatzkräfte in vielfältigen Szenarien. Ob 
bei der Suche nach Vermissten, der Doku­
mentation von Unfall­ und Tatorten oder der 
Lageerkundung bei Großveranstaltungen – 
unbemannte Luftfahrzeuge ermöglichen 
eine schnelle, sichere und effiziente Auf­
klärung aus der Luft.

Gerade bei den Behörden und Organisa­
tionen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) bie­
ten Drohnen entscheidende Vorteile: Sie 
verschaffen Einsatzkräften in unübersicht­
lichen oder gefährlichen Situationen einen 
taktischen Überblick, minimieren Risiken 
für Menschen und ermöglichen eine geziel­
te Einsatzplanung. So können Polizeikräf­
te schneller handeln, Gefahren besser ein­
schätzen und Einsätze effektiver gestalten. 
Einsatz­ und Aufgabenfelder:
• Beweissicherung und Dokumentation
• Bildübertragung zur Lagedarstellung
• Aufnahmen von Tat­ und Unfallorten
• Überwachung von Gebäude und Plätzen
• offene bzw. verdeckte Aufklärung
• Steuerung des polizeilichen Vorgehens/

Führen von Kräften
• Lageerkundung (z. B. in schwer zugäng­

lichen Geländen)
• Absuche nach Personen/Gegenständen
• verkehrspolizeiliche Maßnahmen
• Erstellung von Einsatzunterlagen
• taktisches Mittel zur gezielten Personen­

lenkung/Ablenkung von Störern mittels
Lautsprecher

• Übersichtsaufnahmen bei GGSK­Lagen
• Erkennen von Wärmequellen, Aufspüren

von Glutnestern nach Bränden
• Erstellung von 3D­Modellen
• Begleitung zu Aus­ und Fortbildungs­

maßnahmen
• Öffentlichkeitsarbeit

In der Thüringer Polizei kommen mittler­
weile fünf verschiedene Modelle von Droh­
nen (DJI Mavic 3 E/T, DJI Mavic Air 3S, DJI 
Matrice 30 T, DJI Matrice 300 RTK, DJI Matri­
ce 350 RTK) landesweit zum Einsatz.
Marko Dähne


